
Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis viertelfährlich1 Mark frei ins Haus, durch vie Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.
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Gratis Hellage:
D

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

Kur und Vade Anſtalt Annaburg

eitung.
e

Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Wuchdruckerei Annaburg.
S

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.
Donnerstag den 28. November 1901.

Gertliche und Provinzielles.

Annaburg. Nach dem Bericht der Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe wurden
am 25. November er. im Kreiſe Torgau ge
zahlt pro 100 Kilogramm: Weizen 15,75 bis
16,15 Mk., Roggen 14,25- 14,50 Mk., Gerſte15,00 18,65 Mk. Hafer 14,70 1510 Mk.

Für die neuen Poſtharten, die vom
1. April n. J. ab ausgegeben werden, iſt
eine kleine Aenderung vorgeſehen. Der Ver
merk „Poſtkarte“ und „Kartenbrief“ befindet
ſich dann nicht mehr in der Mitte, ſondern
auf der linken Seite der betreffenden For

muülare.

äichte en groſtes iſt ntgetemen Die Ge

ſchäftswelt packt ihre Kiſten und Kaſten aus,
welche Weihnachtswunder aller Art und zu
allen Preiſen enthalten. Möchte den Ge
ſchäftsleuten im ganzen Kreiſe ein beſſeres
Geſchäft beſchieden ſein, als ſie bisher zu
hoffen wagen.

Die Roſenſtämmrhen ſollen bei großer
Kälte nicht bloß in der Krone geſchützt ſein,
ſondern auch die Stämme ſelbſt brauchen
Schutz, da ſie gerade wegen ihrer gekrümmten
Zwangslage um ſo leichter erfrieren können.
Alſo umwickle man ſie mit Stroh! Was ſoll
man aber mit ſolchen Roſenbäumchen an
fangen, die man wegen ihrer Stärke gar
nicht niederlegen kann? Man gebe ihnen vor
allem einen recht ſtarken Pfahl, umgebe die
Krone mit einem ſackartigen Gewebe, fülle
das mit trockenem Sägemehl aus und breite
einen Strohſchirm darüber. Häufig genügt
quch einfaches Ueberbinden von Tannenzweigen.

Zahnng, 19. Nov. Zu dem am Sonn
abend abgehaltenen Viehmarkte waren gegen
500 Stück Rindvieh, gegen 1800 Ferkel und
300 Läufer r ten Das Rindvieh wurde

gut bezahlt, Läufer koſteten dass Paar 45—60,
Ferkel mittlere Größe 18 26 und beſſere
Qualität bis zu 30 Mark. Mit dem darauf
folgenden Jahrmarkte iſt zugleich ein ſoge
nannter „Jugendmarkt“ verbunden, d. h. es

Anzeigen
2 Wohnungen
ſind ſofort oder zum 1. Januar zu
vermiethen bei

2

9 8 Uhr Abends. Abends.

V. Jahrg.
Dampf- Wanne u. Mineralbäder, Packungen, Maſſage für Damen u. Herren v. früh

Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur
Zu ſprechen täglich von 9 11 Uhr Vorm. Wund 2—3 Uhr Nachm.

vermiethen ſich die jungen Leute als Knechte.

bei den Landwirthen des Flämig. Groß
knechte forderten 115 120, Mittelknechte
92 98 und Kleinknechte 82 84 Thaler
Jahreslohn, welche Forderungen auch in An
betracht des Dienſtbotenmangels erfüllt werden
müßten

Zwei Kinder erſtickt. Ein entſetz
liches Unglück wird aus Reinsdorf bei Wit
tenberg gemeldet Die r des Arbeiters
Hardis verließ geſtern ihre Wohnung um die
Mittagszeit, nur um Mehl aus der unweit
gelegenen Mühle zu holen. Jhre beiden
Kinder, ein Mädchen von gegen drei Jahren
und einen Knaben von faſt einem Jahre, die
erſtere in einem Kinderwagen, der letztere in

zurückgelaſſen. Und bei ih
folgten Rückkehr fand ſie die Kinder todt
erſtickt vor. Vorübergehende Leute hatten
Rauch aus der Wohnung dringen ſehen,
waren, da die Thür nicht nachgab, durch das
eingeſchlagene Fenſter geſtiegen und n die
vollendete Kataſtrophe gefunden. Wagen, Waſch
korb und Stuhl verbrannt, die Kinder todt,
das Feuer erloſchen Manfann nur annehmen

daß das Feuer durch den Ofen entſtanden iſt,
und daß die Kinder, ehe ſie von dem Brand
erreicht wurden, erſtickt ſind.

Liebenwerda, 24. Nov. Der kürzlich
in hieſiger Gegend aufgetretene ſtarke Sturm
warf den faſt vollſtändig hergeſtellten 58 Meter
hohen Schornſtein auf Grube „Emanuel“ in
Naundorf um, wodurch bedeutender Material
ſchaden entſtanden iſt.

Schmriedeberg, 18. Nov. Jm ſtädti
ſchen Elektrizitätswerk wurde heute Nachmittag

um 2 Uhr der Maſchinenmeiſter Hennig todt
aufgefunden. Es läßt ſich nur annehmen,
daß ein Herzſchlag dem Leben des ſtets pflicht
eifrigen Mannes ein Ende gemacht hat.

Deſſau, 23. Nov. Die Zahl der Arbeits
loſen beträgt in hieſiger Stadt gegenwärtig
beinahe 2000. Die Maſchinenfabriken ver
mögen ihre Leute bereits ſeit Wochen nicht
mehr voll zu beſchäftigen, da größere Auf

Sauerikolzl
ſanre Gurken
einpfiehlt

träge fehlen.

Delitzſch 23. Nov. Ein ſehr beklagens

werther Unfall ereignete ſich geſtern Abend
gegen 7 Uhr auf dem hieſigen Bahnhofe
Dfr Bahnarbeiter Peterſohn wurde von dem
hier durchgehenden Schnellzuge auf das Rangir
gleis geſchleudert und hier von einer zur
gleichen Zeit herannahenden Rangirmaſchine
überfahren. Der Verunglückte war ſofort eine
Leiche. Er hinterläßt eine Frau und fünf
unverſorgte Kinder.

Halle a. S. 22. Rov. Geſtern Nach
mittag zwiſchen 3 und 4 Uhr wurde der Förſter
Lehmann in der Dölauer Haide in der Nähe
des Waldhauſes von drei Wilddieben ange
ſchoſſen. Der Förſter ſchoß ebenfalls und
verwundete den einen ſchwer und

et man ihr Lag
blieb jedoch reſultatlosSchelkau. Die jetzt ſo niedrigen Kartoffel

preiſe verleiten gar manchen Landwirth, zu
reichlich mit Kartoffelln zu füttern. Ein hie
ſiger Einwohner hat das auch gethan und
dadurch ſeinen Zuchtbullen ſowie eine Kuh
eingebüßt.

Rordhauſen. Das Schwurgericht ver
urtheilte den Sparkaſſenrendanten Struever
in Herzberg a. H. wegen fortgeſetzter Unter
ſchlagungen zu 4 Jahren Gefängniß und den
üblichen Nebenſtrafen.

Das Anwetter im Harz, von dem
wir bereits berichtet haben, hält an. In der
Nacht zum Sonnabend ſind neue ſtarke Regen
güſſe niedergegangen und es herrſcht ſtarker
Sturm. Leider iſt auch ein ſchwerer Unglücks
fach zu beklagen, dem ein Menſchenleben zum
Opfer ſiel. Jn Herzberg wurden von dem
Hoöchwaſſer zwei neuerbaute Brücken fortge
riſſen. Der Oekonom Ohneſorge aus Pöhlde
fand dabei ſeinen Tod.

Ein vierjähriges Mädchen in Mehlis
ſpielte mit einer Scheere, fiel plötzlich herab
und ſtach ſich dabei ein Auge aus.

Pirna. 21. Nov. (Leidtragende auf dem
Fahrrade) konnte man am Dienstag bei einem
auf hieſigen Friedhofe ſtattfindenden Begräb
niſſe eines Copitzer Einwohners bemerken.
Augenſcheinlich gehörte der Verſtorbene bei

o h h h 0

ſeinen Lebzeiten einer Radfahrer Vereinigung
an und gaben ihm nun ſechs Sportskollegen
auf dem Rade das Geleit zur letzten Ruhe
ſtätte.

Bei einem Wohnhausbrand in Ehren
friedersdorf, unweit Chemnitz (Sachſen),
kamen drei Kinder des Beſitzers Barthel um.
B. ſelbſt erlitt ſchwere Verletzungen

Chemnitz 22. Nov. Jm Erzgebirge
wüthet verheerendes Unwetter mit Schnee
ſturm und Schneeverwehungen.

Biſchofswerda, 22. Nov. Jn Neukirch
gerieth der Schloſſergehilfe Wendſchuch mit
ſeinem Halstuche in die Drehbank, wurde
ins Getriebe ine ngezogen und m a

Mörder hatte der im Se Wenn Frau
den Schädel eingeſchlagen und dann, um die
That zu verdecken, das Haus in Brand ge
ſteckt. Als die Nachbarn herbeieilten, um das
Feuer zu löſchen, entdeckten ſie den Mord.
Von dem Mörder fehlt jede Spur.

Eine Brandkataſtrophe ereignete ſich
in Darmſtadt, wo das neue große Gebäude
der Turngemeinderniederbrannte Zwei Dienſt
mädchen kamen in den Flammen um, ein
Drittes, welches ſich an einem Seil herunter
laſſen wollte, ſtürzte ab und trug lebensge
fährliche Verletzungen davon. Ein Kellner
ſprang von der Giebelmauer herab und brach
ſich das Genick.

Berlin, 22. Nov. Der 76jährige Ein
kaſſirer Arnold ſtürzte beim Taubenfüttern
vor den Augen ſeiner Kinder vom Dache in
den Hofraum und brach das Genick. Der
Tod trat ſofort ein.

Stuttgart, 23. Nov. In dem mit Stachel
draht ganz umgebenen Rondel bei der Hof
waſchküche hinter dem Reſidenzſchloſſe iſt heute

früh 7 Uhr die 22jährige Dienſtmagd Ba
bette Wirth mit durchſchnittenem Halſe todt
aufgefunden Worden. Neben der Leiche, der
Uhr und Geld geraubt worden war, lag ein
Herrenſtock. Von dem Mörder hat man noch
keine Spur.

Feinſte Gebirgs
Pfd. 15 Pfg., und

Otto Riemann,
C. Geist, Holzdorferſtr.

Böhmiſche

Braunkohle,
99e Därme

zum Hausſchlachten,
empfiehlt Rich. Heinlein-

à Ctr. 85 Pf.,
Salon-Brikets,

à Ctr. 20 Pf.,
Grude- CGoaKs,

à Ctr. 90 Pf.ab Bahn entſprechend billiger
empfiehlt

e

Br
Ctr.

Otto Riemann.
nimmt entgegen

Beſtellungen auf

jKots69 Pf. ab Bahnhof v Wilh.

Waschinasehinmen,
Familirn- und Cellerwagen,

Bettſtellen mit Draht- u. Seegras Matratze,
Tisch- und Hänge-Lampen,

Stall- und Sturm -Laternen, Eimer, Wannen,
Tiſchmeſſer, Gabeln, Taſchenmeſſer,

Blumen-, Pantoffel- und Meſſing- Draht,
u Holzpantoffeln,

alle Sorten Sägen und Feilen, Äxte und Beile,
Schlöſſer und Werkzeuge aller Art

empfiehlt zu den billigſten PreiſenGrahl, Annaburg.

h
Carl Zoberbier h

Preihelbeeren,

in Raffinade eingekocht,
a Pfd. 50 Pfg. empfiehlt

Otto Riemann.

Für die Beweiſe der Theil
nahme beim Begräbniß unſeres
Bruders, Schwagers u. Onkels,
des Arbeiters

Wilhelm Donath
ſagen wir Allen, insbeſondere
t Landwehr-Verein und den
Mitgliedern der Krankenkaſſe
der Steingutfabrik hiermit den
herzlichſten Dank.

Die Familie Ponath.



Holitiſche Kundſchan.

Fentſchlaus.
In einer in Köln am Rhein abgehaltenen

von ca. 3000 Landwirten Rheinlands beſuchten
Verſammlung, an welcher die Abgeordneten
Dasbach, Grandy, Am Zehndoff, Mooren etc.
teillnahmen, hielt Profeſſor Dr. Wagner einen
Vortrag über die Forderungen der Landwirt
ſchaft, bezüglich der Getreidezölle. Nach ihm
ſprach noch Freiherr von SchorlemerAlſt
Schließlich wurde eine Reſolution angenommen,
worin folgende Forderungen aufgeſtellt wurden
ar Weißen und Roggen ein Joll von 7,50

ſt für Hafer und Gerſte 6 Mk. für Vieh
Ochſen pro Doppelzentner Lebendgewicht 17,
für friſches Fleiſch 36, Milch 3, Butter und
Käſe 35, für Wein 30, und für Quebracho
holz 10 Mk. Die Saätze des Generaltarifs
ſollen um 20 pCt. höher wie die des Mini
maltarifs ſein.

Dem verſtorbenen deutſchen Botſchafter in
London, Grafen v. Hatzfeld, widmet die „Nordd.
Allg. Ztg.“ einen Nachruf, in dem es heißt,
daß Graf Hatzfeld in den vorderſten Reihen
der Männer ſtand, denen unſere Vertretung im
Auslande anvertraut iſt. Als Botſchafter wie
als Staatsſekretär hat er ſich um die Ent
wickelung der auswärtigen Beziehungen des
Reiches Verdienſte erworben, die bei ſeinem
Ausſchelden aus dem Amte in dem Hand
ſchreiben des Kaiſers rühmend anerkannt und
von der deutſchen wie von der ausländiſchen
Preſſe gewürdigt worden ſind. Noch beſtimmter
wird ſich einſt die ſtgaismänniſche Eigenſchaft
des Verſtorbenen dem Forſcher enthüllen, der
in den Archiven den Spuren ſeines Wirkens
nachgehen und ſeine politiſche Gedankenarbeit
in den Phaſen ſeiner Tätigkeit verfolgen
wird. In der Geſchichte der deurſchen Diploma
tie wird der Nime Paul Hatzfeld mit der Er
innerung an einen Staatsmann von ſeltenen
Gaben und vornehmem Charakter verbunden
bleiben.

Ein deutſcher Mililär-Attachee bei der
Geſandtſchaft in Peking war bisher noch nicht
vorhanden. Jetzt iſt dazu der Major und
Bataillons-KRommandeur im 2. oſtaſiatiſchen
Infanterie Regiment der Beſatzungsbrigade
Graf Monigelas ernannt worden.

Wie es heißt, wird im neuen preußiſchen
Etat die Berufung von zvei, höchſtens drei
BankJnſpektoten vorgeſehen. Die Herren

werden reichliche Arbeit vorfinden.
Der deutſche Kolonialrat hat ſeine Ar

beiten beender, nachdem u. a. noch eine Re
ſolution zu Gunſten einer energiſchen Eifen
bahnpolitik für DeutſchOſtafrika angenommen
war. Eine bezügliche Vorlage iſt, wie er
innerlich ſein dürfte, bereits im Reichstage,
aber im Frühjahr unerledigt geblieben was
nun der Reichstag jetzt damit anfangen
wird, ſteht dahin.

Der Kolonialrat beſchäftigte ſich mit der
Frage der Bahnbauten in Oſtafrika und nahm
nende Reſolution einſtimmig an: „Der
Kolonialrat beſtätigt in ent chiedener Weiſe
ſeine früheren Reſoluſionen zu Gunſten einer
raſchen Jnangriffnahme der Bahn Dar es
Salaam Mrogoro ſowie zu Gunſten einer
zielbewußten Eiſenbahnpolitik imoſtafrikaniſchen
Schutzgebiete.“ Geh. Kommerzienrat Oechel

Der Ausſchuß des Verbandes deutſcher
Arbeiusnachweiſe hat nach eingehender Be
ratung unter Vorſitz des Herrn Dr. Freund
Berlin es für notwendig erklärt, Verſuchen
einer Uebertreibung und Verſchleierung des
Umfangs der Arbeitsloſigkeit entgegenzu
treten. Daß die Arbeitsloſigkeit den Cha
rakter eines Notſtandes angenommen habe
finde in den vorliegenden Nachrichten keinerlei
Begründung, Indes iſt es möglich, daß bei
einem ſtrengen Winter ein Notſtand ein
rele. Der Ausſchuß fordert beſchleunigte
Inangriffnahme bereits beſchloſſener Arbeiten,
ferner die Bewilligung von Mitteln für in
Ausſicht genommene Arbeiten ſowie Ein
ſchränkung der Beſchäſtigung ausländiſcher
Arbeiter

Geßterreich-Angarn.
Die öſterreichiſche Parlamentskriſis iſt vor

läufig beendet. Die Tſchechen haben ſich der
Drohung Körbers, im Falle ſortdauernder
Verſchleppung der Budgetberatung das Haus
aufzulösſen, gefügt und werden gegen die Zu
ſage der Regierung, nach Erledigung des
Voranſchlages auf die Erörterung nationaler
Fragen einzugehen, die Fertigſtellung des
Budgets nicht weiter verzögern.

Wie die „Arbelterztg.“ berichtet, haben die
aus Frankreich ausgewieſenen Jeſuiten das
in der Nähe von Wien gelegene Schloß Ko
benzl für 2 Millionen Kronen angekauft.

Eine in Olmütz ſtattgehabte tſchechiſche
Manifeſtationsverſammlung beſchloß eine Reſo
lution, in welcher die Errichtung einer tſchechi
ſchen Univerſität als kulturelle Notwendigkeit
bezeichnet wird und die Angriffe Deutſcher
auf das Schärfſte zurückgewieſen werden.
Die Regierung wird erſucht, die ſſchechiſchen
Forderungen baldigſt zu erfüllen.

Frankreich.
Die Budgetkommiſſton wird im Gegenſatz

zum früheren Beſchluſſe der Kammer vor
ſchlagen, den Betrag der aufzunehmenden
Anleihe in der von der Regierung geforderten
Höhe, alſo auf 265 Millionen feſtzuſetzen.
Die Kommiſſion wird weiter in Uebereinſtim
mung mit der Regierung beantragen, daß
durch eine geſetzllche Beſtimmung für beſondere
ſondere Kontrolle ſeitens der Zioilbehörde bei
der Zweiflung der einzelnen Entſchädigungs
beträge Sorge getragen werde.

Der türkiſche Geſchäftsträger benachrichtigte
den Miniſter des Auswärtigen, Delcaſſee, daß
in Uebereinſtimmung mit ſeiner Forderungdie Pforte genehmigt habe, daß das zweite
franzöſiſche Statione ſchiff „Mouette“ in die
Dardanellenſtraße einfahre.

Jn den Bergwerken des Norddetachements
wurde die Arbeit wieder allgemein aufge
nommen. Jn der ganzen Gegend herrſcht voll
ſtändige Ruhe. Jn Havre ſind drei Arbeiter,
welche Telegraphen und Telephonleitungen
zerſtört halten, verhaftet worden.

Türkei
Die Pforte erlteß ein Rundſchreiben, in

dem ſie keruhigende Verſicherungen über die
Wahrung ihrer Rechee in der Kretafrage ab
giebt. Jn dem zwiſchen den Vertretern der
vier Großmächte gepflogenen Meinungsaustauſch
wurde die Anerkennung der kretiſchen Flagge
durch die Pforte und die Tranesporfierung

haeuſer war warm für den Bahnbau einge
treten.

Reichtum macht das Herz ſan: ler wort ats

kochendes Waſſer ein El. L. Börue,

An der Schwelle des Todes.

Erzählung von W. Spangenberg.
(Nachdruck verbolen

„Um Jhrer ſelbſt willen möchte ich Sie
ditten, Jhrem Lieblingsvechnngen, dem Waſſer-
ſport, zu entſagen, der doch nicht allein ſich
auf das trügeriſche Waſſer zu wagen.“

„Jch veripreche es Jhnen, und wenn ich
einmal Luſt verſpüre dann dann müſſen
Sie mein Beglelter ſein, wollen Sie?“

Sie waren mitilerweile an einer kleinen
Anhöhe angekommen, Laura ließ ſich auf einer
Bank nieder.

„Nun, Herr Merkel?“ fragte ſie lächelnd.
„Ohne die Einwilligung Jhres Herrn Papa

darf ich es nicht wagen
„Die iſt mir ſchon ganz ſicher,“ ſchnitt

Laura dem Sprechenden jeden Einwand ab.
„Mein Papa wird, deſſen bin ich gewiß, weder
Jhnen noch mir ecne Bitte abſchlagen, deren
Erfüllung in ſeiner Macht ſteht.

Merkel horchte geſpannt auf, er glaubte
ſeinen Ohten kanm trauen zu dürſen. Keine
Bitie wird abgeſchlagen, dachte Merkel. Sein
Her pochte Stirn und Wangen Zlühten, ſo
ertegt hatten ihn dieſe Worte.

„Verfügen Sie, bitte, über mich, wie und
wann es Jhnen beliebt, Fräulein doch jetzt
muß ich eilen, die Pflicht ruft.“

Er wollie ſich mit einer höflichen Ver
beugung verabſchteden Laura aber trat nahe
an ihn heran und ſagte, ihm die Hand reichend:

„Alſo auſ recht baldig

der in der Türkei, ſei cs wegen poli iſcher

tenſer nach Kreta ſür notwendig erachtet.
Prinz Georg iſt am 24. November um Mitter
nacht in Suda auf Kreta eingetroffen.

Amerika.
Bei Laguayra ankern jetzt zwei deutſche,

ein italieniſches und ein öſterreichiſchunga
riſches Kriegsſchiff. Zwei andere deutſche
Kriegsſchiffe befinden ſich auf der Fahrt dort
hin. Es wird eine Flottendemonſtration er
wartet.

Der franzöſtſche Kreuzer „Suchet“ und
das amerikaniſche Kanonenboot „Marietta
ſind in Colon eingetroffen
Kriegsſchiff Amphion“ verließ n Pa
nama. Das amerikaniſche Schlachtſchiff
„Jowa“ iſt jetzt das einzige Kriegsſchiff, das
dort ankert.

Der jüugſte Zwiſchenfall zwiſchen Chile
und Argentinien iſt in befriedigender Weiſe
beigelegt. Die argentiniſche Regierung er
klärte ihrerſeits, ſie habe keine bewaffnete
Beſetzung chileniſchen Gebietes vorgenommen;
Chile dagegen gab ſeinerſeits die Erklärung
ab, daß die Anlegung von Straßen, welche
die Vorſtellungen Argentiniens verurſacht
haben, nur zu dem Zwecke erfolgen, um die
Abgrenzungsarbeiten zu erleichtern.

China.
Die von dem deutſchen Konſul unterſtützte

Entſchädigungsforderung der Baſeler Miſſions
geſellſchaft aus den Unruhen in Hſingning
wurde von Seiten der Chineſen anerkannt.
Sie werden der Baſeler Geſellſchaft 20000
Dollars in drei Raten zahlen.

England und Frangvnal,
Die Buren bleiben bisher fortgeſetzt im

Vorteil. Bei Villiersdorp fiel der engliſche
Oberſt und drei Offiziere. Jn Oſt-Griqua
fand fiel der engliſche Oberſt Elliot; die Buren
zogen ſich danach in die Berge zurück. Die
Engländer hatten auch Kaffern bewaffnet, die
gegen die Buren kämpften. Der edle Kitche
ner ſucht ſich herauszuſchwindeln wegen der
Thatſache, daß ſeine tapferen Söldner Frauen
und Kinder in einem Gefecht als Deckung be
nutzt hätten. Gelogen, geheuchelt und gemordet
hat Old England ja ſchon ſeit Hunderten von
Jahren, daher kann der Schlächter von Om
durman ſagen, was er will, an dieſem ſcheuß
lichſten Verhalten ſeiner feigen Mordgeſellen
zweifelt niemand. Die letzten „Siege“ über
Buren hat der gute Kitchener auch wieder ge
ſchwindelt. Jetzt giebt er zu, daß bei Villiers
dorp Major Fiſcher, 2 Offiziere und 14 Mann

Offiziere, 120 Mann und 200 Pferde wurden
von den Buren gefangen fortgeſührt. Der
ebenſo edle Roberts, der gegenwärtig weit
vom Schuß in London weilt, hätte neulich
bald furchtbare Keile gekriegt, als er das Mili
tärlager inAlderſhot inſpizierte. Es handelte ſich
um den oft verbullerten General Buller,
den Roberis bekannllich abgeſetzt hat, wo
rüber jeder biedere Engländer empört iſt.
Nur mit Mühe konnte RNoberts ſeine
loſtbare Haut vor den Fäuſten ſeiner Lands
leute in Sicherheit bringen. Die Schlächterei
unter gefangenen Buren wird weiter geübt.
In Johannesburg iſt der Einwohner Wer
neck erſchoſſen, bei Colesberg der Feldkornet
Hofmeier Rouw. Einer dieſer Unglücklichen
ſoll gefangene Buren zur Flucht überredet

oder gewöhnlicher Delilte, verurteilten Kre haben, der andere hat gegen Engländer gekämpft.

S S
es Wiederſehen, Herr

Merkel, hier im Parke, am Teiche, und dann
Sie machte mit den Armen eine Sewegung,

welche deutlich die neuerwachte Luſt zum Ru
dern ve riet.

Dieſer erſten längeren Begegnung folgten
weitere und dieſe Zuſammenkünfte brachten
zur Reife, was, obwohl Merkel es für un
möglich gehalten, nach Lage der Dinge vor
auszuſehen war: es entſpann ſich zwiſchen den
Beiben mehr und mehr ein vertrauliches Ver
hältuis. Geſchwunden war die Zaghaſtigkeit,
das Beklommenſein, das Merkel in der erſten
Zeit, wenn er mit Laura zuſammengetroffen,
empfunden, nur Eines noch bereitete ihm einige
Beunruhigung der Augenblick, in dem er
vor ſeinen Chef treten und um die Hand der
Tochter bitten ſollte.

„Kümmere Dich nicht deshalb, Geliebter,
mit Freuden wird Papa ſeine Zuſtimmung
geben,“ ermunterte ihn Laura, neckiſch fügte
ſie hinzu: Erbitte ſie Dir als Weihnachtsge
ſchenk, einige Wochen nur trennen uns ja von
dem ſchönen Feſte.“

Eines Sonntags, Merkel war wie ſtets im
Komptoir aunweſend, um die eingegangenen
Poſtſendungen einer Durchſicht zu unterwerfen,
ſchlich Laura, nachdem ſie ſich vergewiſſert, daß
der Geliebte allein, durch die leiſe geöffnete
Thür des Arbeitszimmer ihres Vaters.

„Guüten Morgen, guten Morgen, mein
Teurer!“ rief ſie freudig aus. „Papa iſt ein
halbes Stündchen ausgegangen und da trieb
es mich zu Dir. Noch vierzehn Tage, nicht
wahr, dann werde ich Dich täglich bei uns

ſehen?“ e t

„Jch hoffe es, meine ſüße Laura.“
„ünd ich weiß es gewiß,“ kicherte ſie.

„So haſt Du, wie es ſcheint, das Terrain
rekognosziert?“

„Natürlich, Mama hat, wie ich glaube, mit
Papa ſchon

Sie hielt inne, die vom Hausflur her füh
rende Thür that ſich auf und in ihrem Rahmen
erſchten Murrmann, der erſte Prokuriſt. Gleich
giltig grüßend ſchritt er ſeinem Platze zu,
während Laura heftig erſchrocken in das Zimmer
ihres Vaters zurückeilte.

Laura verweilte noch einige Zeit in dem
Zimmer ihres Vaters und lauſchte, ob der
Störenfried nicht bald wieder gehen werde
aber nein, er blieb länger als ſie gehofft, ſo
daß ſie darauf verzichten mußte, noch einmal
mit Merkel zu plaudern. Seit dieſer Stunde
fühlte ſich Laura beunruhigt, von einer dunkeln
ungewiſſen Ahnung, für die ſie ſich keine Er
klärung zu geben vermochte. Sie wußte, daß
Murrmann ihrem Geliebten nicht freundlich
geſinnt war und befürchtete, er werde die Zu
ſammenkunft, bei der er die Liebenden über
raſchte, in irgend einer Weiſe für ſeine feind
ſeligen Zwecke ausnützen.

Die Woche nahte ſich ihrem Ende, es war
am Sonnabendmittag, doch nicht wie ſonſt
erſchien Herr Bechtel pünktlich zum Mittags
mahl
beruhigte Laura die harrende Mutter.

„Aber es ſchlägt bald zwei Uhr; er pflegt
uns doch ſtets Nachricht zu geben, wenn er
einmal verhindert iſt, rechtzeitig kommen zu

können. Es muß ſich etwas ereignet haben

Das engliſche

„Papa wird dringend beſchäftigt ſein,“

Aus uller Welt.
Zu der Gemeinderatsſttzung in Nizza kam

es zu ſtürmiſchen Szenen, wobei der Ge
meinderat Orſini zum Revolver griff und drei
Gemeinderäte ſchwer verletzte

In einen ilalieniſchen Städtchen brannte
der Bankier und Steuereinnehmer Galegzzi
unter Hinterlaſſung von 600,000 Lire Schulden
durch. Die Behörde ließ den Geldſchrank des
Schwindlers öffnen. In demſelben fand man
nichts anderes, als ein Zwellirſid, das in
einem Briefbogen eingewickelt war auf dem

apiere ſtand „Zur Bezahlung des Schloſſers,
ber dieſen Gelbichrant ffnet“.

In einem Kloſter der Auguſtinerinnen bei
Paris explodirte ein Acetylenapparat in dem
Augenblick, als eine Schweſter den Apparat
mit Carbid ſpeiſen wollte. Die Schweſter
wurde auf der Stelle getötet und großer
Materialſchaden angerichtet.

Der Pfarrer von St. Agatha bei
Paris und ſeine Haushälterin wurden vor
kurzem im Pfarrhauſe ermordet aufgefunden
Die Leichen waren furchtbar verſtümmelt,
Den Mödern fielen 100 Fr. in die Hände.
Die Gerichtsbehörde von Monlbriſon iſt an
Ort und Stelle und führt die Unierſuchung.
Jm ganzen Departement herrſcht größte
Erregung.

Auf den Bonner Bahnhofe wurde ein
jüdiſcher Händler verhaftet, der im Verdacht
der Verſchleppung von Mädchen ins Ausland
ſteht. Er hatte zwei junge Kölnerinnen bei
ſich. Jn ſeinem Beſitze fand man zahlreiche
hebräiſch verfaßte Briefe.

Die Graudenzer Strafkammer verhandelte
gegen den Polizeiſergeanten Glineckt aus Neu
enburg, der wegen Erpreſſung eines Geſtänd
niſſes angeklagt war. Er hatte einen wegen
Gelddiebſtahls ins Polizeigefängnis gebrachten
fünfzehnjährigen Knaben ſo lange geſchlagen,
bis dieſer die That geſtand. Später widerrief
der Knabe das Gefländnis. Während der
Staalsanwalt ſechs Wochen Gefängnis bean
tragte, erkannte der Gerichtshof nur auf
hundert Mark Geldſtrafe

Gerichtshalle.

tot blieben und viele verwandet wurden, fünf Vor der 8 Straſtam e Landge

Am Hienſte der Wiſſenſchaft.
Aus Kopenhagen ſchreibt man: Mit Frau

und Kind iſt der däniſche Botaniker Kruſe
an Bord des königl. grönländiſchen Handels
ſchiffes Goathaab“ nach Angmagſalk, der

e

Sie hatte kaum ausgeſprochen, als der Er
wartete endlich eintrat; doch wie aus einem
Munde riefen Mutter und Tochter

„Was iſt Dir, befindeſt Du Dich nicht
wohl

Bechtel machte eine abwehrende Bewegung
mit der Hand und durchſchritt ſichtlich erregt

einige Male das Zimmer. e„Nun, was iſt denn vorgefallen?“ fragte
ſeine Gattin

„Ein Fall ſo rätſelhaft, wie ich ihn noch
nie erlebt, ſeitdem ich mein Geſchäft habe.

„Erzähle doch, bitte, Papa“, drängte Laura.
„Am vorigen Montag übergab ich Herrn

Murrmaun einen Wertbrief mit ſechstauſend
Mark Jnhalt. Dieſer Brief iſt ſpurlos ver
ſchwunden; die Firma Wacker und Co. in Wien,
an die er adreſſirt war, hat ihn nicht erhalten,
auch iſt er ſonſt nirgends zu finden.“

„So hälte jemand den Brief veruntreut,
unterſchlagen fragte Laura entſetzt. Iſt er
denn ordnungsgemäß bei der Poſt eingeliefert

„Das eben nicht, und dieſer Umſtand be
reitet mir den größten Kummer, denn der
Schuldige muß ſich unter meinem Perſonal
befinden.“

„Und auf wen lenkt ſich der Verdacht?“
forſchte Laura weiter.

„Ja, auf wen? Dieſe Frage iſt ſchwer zu
beantworten. Doch ich wollte den Verluſt gern
tragen, wenn nicht, Gott weiß durch wen, die
Staatsanwaltſchaft bereits Kenntnis hätte von
dem Falle. Welch ein Eclat für mein Haus
ſeufzte Bechtel, ſich in einen Seſſel nieder

laſſen d.
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Friegsentſchädigung von l

einzigen Kolonie und Handelsſtation an Grön
lands Hſtküſte (auf 66 Grad nördl. Breite
belegen), übergeſiedelt. Dieſe botaniſche Ex
pedition nach Grönland hat die däniſche „Ge
ſellſchaft für geographiſche und geologtiſche
Unterſuchungen auf Grönland“ veranlaßt
mit pekuniärer Unterſtützung vom „Carls
bergfonds“ Kruſe hat den Auftrag, die
grönländiſche Florag an der Oſtküſte zwiſchen
dem Kap Farvel und dem SeoresbuySund,
ganz ſpeziell aber diejenige des 10 Meilen
langen Fermilik-Flord, zu ſtudieren. Es iſt
bieſe Gegend wohl die vegetationsreichſte ganz
Grönlanbss. Man erwartet von der Aus
relſe des Botanikers intereſſante und wert
volle Reſultate. Die grönländiſche Flora
nämlich iſt weit reicher, als man durchweg
annehmen möchte; während des grönländi
ſchen Sommers findet man bei milder Wit
terung an den zahlreichen Fjords und in ge
ſchützten Thälern einen großen Reichtum an
kleinen, aber farbenreichen Blumen, wenn
auch im Ganzen Mooſe und niedere Pflan
zenarten überwiegen mögen. Kandidat Kruſe
und ſeine mitgenommene Familie werden
Unterkanft finden in einem Holzbau, den
der Grönlandforſcher Premierleutnant Am-
drup in der Kolonie Agmagſallk errichtete
und der zur Zeit leer ſteht. Einige däniſche
Hanbelsleute, einen Paſtor und den Vor
ſteher der Kolonie wird der Botaniker an
dieſem Orte zwar vorfinden, im Ganzen
aber wird ſein Leben ſich recht einſam und
einförmig geſtalten, da er die meiſte Zeit
ſeines Aufenthaltes in Grönland auf Ex
kurſtonen in menſchenleere Gegenden zubrin
gen muß. Ein mitgeführtes kleines Motor
boot ſoll das Eindringen in all' die kleinen
Fiords erleichtern. Schon mit nächſter
Schiffsgelegenheit erwartet man den Bota
niker und ſeine Familie zurück, das heißt
im nächſten Herbſt! Dänemark unterhält
nämlich mit dieſer fernen Kolonie nur ein
mal im Jahre Verbindung.

Vermiſchtes.
Die Köntginarienhütte“ in Caine

dorf, das größte Eiſenhüttenwerk Sachſens,
hat den geſamten Hochofenbetrieb eingeſtellt.

Sinne Seltenheit von hiſtoriſchem Wert
ſind die Kriegsſchuldobligationen der Stadt
Königsberg i. Pr. vom 1. Januar 1808,
deren Einlöſung im laufenden Jahre bewirkt
worden iſt. Sie ſind zur Bezahlung de

Mill. Frks., d

im Juni 1897, der damals von ſeinem ſieg
reichen Heere beſetzten Hauptſtadt Oſtpreußens
auferlegte, ausgegeben und volle 93 Jahre
im Umlauf geblieben, da die Stadt ſich von
den Folgen des Krieges und der Kontribu
tion über ein Menſchenalter hindurch nicht
erholen und die Tilgung dieſer Kriegsſchuld
nicht regelmäßig bewirken konnte. Aber nicht
nur der hiſtoriſche Hintergrund macht das
Popier intereſſant, ſondern auch der Umſtand,
daß zur Tilgung dieſer Schuld ſchon 1808
eine Einkommenſteuer mit Selbſteinſchätzung
ganz nach modernem Muſter zur Beſcheffang
der Mittel für die Schuldentilgung eingeführt
wurde, und daß über dieſe Kriegsſchuld be
ſondere Geſetze erlaſſen worden ſind.

Ein Krankenhaus für fünf Millionen
baut die Stadt Schöneberg, deren Aufblühen

war.

r

dieſt Tod do

im deutſchen Reich wohl bisher ohne Beiſpiel
Dieſer Krankenhausban wird eine der

größten Bauausführungen der Gegenwart ſein.
Vie Baulichkelten ſelbſt für 600 Krankenbetten
verurſachen nebſt den Aufwendungen für die
innere Ausſtattung der Räume einen Koſten
aufwand von vier Millionen Mark. Grund
und Voden koſtet eine Million Mark, ſo daß
die Stadt Schöneberg für das neue Inſtitut
über fünf Millionen Mark ausgeben wird

Mit der Inſterburger Duellgeſchichte
beſchäftigt ſich auch der bekannte Bieleſelder
Paſtor von Bodelſchwingh in einem längerer
Artlkel, den der Reichsbots“ abdruckt. Bodel
ſchwingh rühmt das Verhalten des Gumbinner
Geiſtlichen, der das Duell als Satanswerk
bezeichnet hatte, als eine tapfere Mannesthat
und kommt dabei zu dem Schluß „Die erſte
Schuld an dieſem (Duell) Elend trägt die
Kirche Jhre Diener haben kein Recht, dieſe
unglücklichen Duellanten zu richten, ſo lange
ſie ſelbſt nicht eine ebenſo klare, mannhafte
Stellung der Duellfrage gegenüber eingenom
men haben, wie es diesmal der Gumbinner
Gelſtliche gethan. Wo die weltliche Obrig
keit mit ihrer Strafe eintriſt, wie ſollte da
die Kirche zurückbleiben müſſen Tragen Mit
glieder des Ehrenrates an dieſer blutigen
That Mitſchuld, ſo ſollte der betreffende
Geiſtliche keinen Augenblick anſtehen, dieſelben
auf dem geordneten Wege zugleich mit dem
überlebenden Duellanten vom heiligen
Abendmahl und allen kirchlichen Rechten und
Aemtern öffentlich auszuſchließen, bis ſie
Buße gethan. Ueber ſolch tapfere That
der Barmherzigkeit würde nur der Teufel
trauern alle Engel Gottes ſich freuen.“

Der Dritte im Shkat abgelehnt.
„Komm, ſolge mir, Prinz Li HungTſchang,

Du biſt ſchon hoch bei Jahren!
Jch bin der Tod, ich habe Luſt

Nun mit Dir abzufahren.“
Sie ſaßen auf und ritten ſcharf

Grad zwiſchen Erd' und Himmel,
Wild unter ihnen Feuer ſchnob

Der fahle Geiſterſchimmel.
Sie kamen an den Bosporus,

Da zog der Tod die Zügel,
Und Halil Rifat Paſcha ſchwang

Sich lautlos in den Bügel.
Er trug am Hals das letzte Geſchenk

Der Sultan verlieh es beim Scheiden,
Mytilene war in Caillards Hand;

Die Schnur, die war von Sriden.
Und weiter flogen ſte übern Kanal

Zu London klangen die Glocken.
Der Großvezier und LiHungTſchang

icht Chamberlain

Von ſeines Hauſes Sehwelle;
Wir ſpielen lieber gar nicht Skat,

Als mit dem zu dritt in der Hölle!“
Eine arme Familie aus der Umgegend

Kopenhagens beſchloß vor einiger Zeit, nach
Auſtralien auszuwandern um dort ihr Glück
zu verſuchen. Auf dem Dampfer machte die
älteſte Tochter der Familie, ein bildſchönes
Mädchen von 18 Jahren, während ſie mit
ihren kleinen Geſchwiſtern ſpielte, die Bekannt
ſchaft eines reichen, vornehmen Engländers,
Lord Densword, Beſitzers eines großen Herren
ſitzes im nördlichen England, „Drumond
Caſtle.“ Während der Ueberfahrt verltebte der
Lord ſich ſo gründlich in das junge Mädchen,
daß er ihr ſeine Hand und ſeinen Namen
anbot. Nun iſt die junge Dame, deren Leben
unter ſo beſcheidenen Verhältniſſen begann,

Wo eine Welt von Männern
Mit aller Redekunſt nichts ausgerichtet,

Hat eines Weibes Güte obgeſiegt.

Ander Schwelle des Todes

Erzählung von W. Spangenberg. (6
(Nachdruck verboten.)

Für heute nahm das Mittagsmahl einen
ſehr eintönigen Verlauf. Bechtel berührte kaum
die Speiſen, Laura zog ſich, gegen ihre ſonſtige
Gewohnheit, bild auf ihr Zimmer zurück und
verblieb dort längere Zeit. Als ſie es verließ
übergab ſie einem Diener einen mit der Adreſſe
Merkels verſehenen Brief.

Am folgenden Nachmittag, es war ein
klarer, ſchöner Wintertag, in den Straßen
herrſchle anläßlich des nahen Weihnachtsfeſtes
lebhaftes Treiben, die Geſchäftsläden waren
don kaufluſtigem Publikum überfüllt, trafen
wie zufällig Laura und Merkel in einem Bazar
zuſammen. Als ſie gemeinſam von dort fort

gingen, fragte Laura:
„Beſter Franz, was iſt das für ein ſonder

barer Fall, von dem Papa uns geſtern erzählte
„Du weißt
„IJch bin von allem unterrichtet und hege

nur den einzigen Wunſch, daß die Sache ſich
recht bald in befriedigender Weiſe aufklärt.
Wer könnte es denn ſein, der die That be
gangen hat

„Wer? Darüber, meine Liebe, darf man
wohl Vermutungen hegen, aber ohne den ge
ringſten Schein eines Beweiſes nicht ſprechen

„Du haſt es ſelbſt erzählt, wie unſere jungen
Herren Dich deshalb beneiden, weil Du bei

meinen Eltern in deſonderer Gunſt ſtehſt
„Was hat das mit dieſer Angelegenheit zu

thun?“ warf Merkel lachend ein.
„Verzeihe, aber wer Andere beneidet, der

iſt auch zu böſen Thaten fähig und, offen
geſtanden, zu Herrn Murrmann habe ich nie
Vertrauen gehadt.“

„Du glaubſt, er
„Nein, nein!“ unterbrach ihn Laura raſch;

„ich bin weit entfernt davon, ihn der Unter
ſchlagung zu verdächtigen, doch ich bitte darum,
hüte Lich vor ihm!“

Von anderen Dingen ſprechend, hatten ſie
mehrere Straßen paſſirt und waren faſt un
bewußt der Bechtel'ſchen Villa nahe gekommen
hier trennten ſie ſich und Merkel lenkte ſeine
Schritte nach einem Kaffee. Er war nicht wenig
überraſcht, als er dort kurze Zeit geſeſſen und,
in dem Inhalt einer Zeitung vertieft, mit den
Worten begrüßt wurde „Guten Tag, Herr
Kollege!“

Aufblickend, erkannte Merkel ſeinen Kollegen

Murrmann. Dieſe Begegnung berührte ihn
unter den obwaltenden Umſtänden indes um
ſo unangenehmer, als es, ſeit er Murrmann
kannte, das erſte Mal war, daß dieſer, zumal
mit ſo freundlichen Worten, ſeine Geſellſchaft
ſuchte; er erwiderte ſo höflich, aber reſervirt
den Gruß. Nach einem kurzen, gleichgiltigen
Geſpräch lenkte Murrmann plötzlich die Unter
haltung auf die vermutliche Unterſchlagung.

„Was ſagen Sie zu dem rätſelhaften Ver
ſchwinden des Geldbriefes begann er.

„Darüber läßt ſich vorläuſig gar nichts
ſagen.

„Hm ja allerdings, aber unangenehm

e e

Herrſcherin eines prächtigen Schloſſes in Nord
england und hoffentlich die glückliche Gattin
eines reichen Lords.

Segen die Diebſtähle in den Waren
häuſern, die erfahrungsgemäß mit Beginn der
Weihnachtsſaiſon einen bedeutenden Umfang
annehmen, werden ſeitens der Beſitzer der
Bazare beſondere Maßnahmen getroffen Jn
einem Warxenhauſe in der Leipzigerſtraße
werden nicht weniger als 14 Kriminalbeamte
und 30 eigens zu dem Zwecke der Beobachtung
engagierte Perſonen den Kunden auf die Finger

ſehen. In einem anderen Warenhauſe ſind
zu dem gleichen Zweck 8 Kriminalbeamte ein
geſtellt.

Ein qhineſtſcher Vorlänfer Uhlands. Wer
kennte nicht Uhlands ſchönes kleines dicht „Bei
einem Wirte wundermild da war ich jüngſt zu Gaſte.“
Es überraſcht aber, in dem altchineſiſchen Schiking
folgendes ganz ähnliches Stück zu finden.

Edler Wirt.
Jch der Virnbaum einſam an dem Wege
Ruf euch, edle Männer, mir zu nahn,
Daß mit Speis und Trank ich euer pflege,
Meinen Dank ſollt ihr dafür empfahn.
Jqch der Birnbaum einſam an dem Pfade
Rufe dies den edlen Männern zu:
Dies beding ich mir von euch als Gnade,
Bei mir einzunehmen Mahl und Ruh,

Wenn Uhland das Cbineſiſche nicht gekannt hat
oder der Ueberſetzer Rückert nicht unwillkürlich es
Uhlanden etwas angeähnelt, ſo iſts ein hübſches Exem
pel von der gleichen Empfindung der Adamskinder
über Weltteile und Jahrtaufende hinweg.

Ein engliſcher Profeſſor behauptet, die
Entdeckung gemacht zu haben, daß ſich jeder
Nebel erfolgreich durch künſtliche elektriſche
Entladungen ſofort zerſtreuen ließe. Die „Pall
Mall Gazette“ bemerkt dazu, daß der Wert
dieſer Entdeckung doch ſo lange ein zweifel
hafter ſei, wie man nicht wiſſe, ob dieſe elek
triſchen Entladungen nicht etwa das, was ſich
zufällig in dem Nebel befindet, mit zerſtreuen

in London zu verzichten.
Sie „Die Königsberger Allgem. Zeitung“

meldet, dem Oberſt Frhrn. von Reißwitz und
Kaderſin, Kommandeur des Infanterie Regi
ments Nr. 147, welchem der im Duell ge
fallene Leutnant von Blaskowitz angehörie,
ſei durch Allerhöchſte Kabinetsordre der Ab
ſchied bewilligt worden.

er Opferſinn iſt bei den Polen ganz
beſonders ausgebildet. Für die im Thorner
Prozeß verurteilten polniſchen Gymnaſiaſten
ſind kis jetzt beinahe 10 000 Mark geſammelt
worden. Jetzt beginnen die Polen bereits wieder
mit der Sammlung von Geldſpenden für d

erwäge, den Kronprinzen auf eine Weltreiſe zu
ſchicken, die auch die großen Kolonieen des
britiſchen Reiches einſchließen würde König
Eduard habe zu dieſem Gedanken ſich außer
ordentlich ſympathiſch geäußert und habe dem
Kaiſer zugeſagt, daß alle Gaſtfreundlichkeit und
Rückſicht, über die er verfügen könne, dem
Kronprinzen entgegengebracht werden ſolle.

Haus Leipziger Schwurgericht ver

urteilte die 26jährige A. SchuſterBorna
welche am 9. Oktober ihr Kind in eine Kiſte
packte und dann verbrannte, wegen vorſätz
lichen Totſchlags zu 14 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverluſt.

Fie Krankheit des engliſchen Könige
n. Yerſicherung gegen Landestegner.

Durch die Blätter gehen neuerdings wieder
Nachrichten über die Erkrankung des Königs
von England n iſt authentiſch feſtgeſtellt
Daß der König ſelt langen Jahren an ſehr

ſarter Aberknotenbilhung leidet und den Un
päßlichkeiten, die mit einem ſolchen Leiben
zuſammenhängen. Die heiſere Sprache ebenſo
wie den Plan, in San Remo eine Lilla zu
mieten, hat er ſeit Decennien. Daß nd bisher
die erſten Anhaltspunkte dafür, daß er den
Krebs haben ſoll. Thatſächlich hat er dieſe
Krankheit nicht, womit natürlich nicht die bei
jedem anderen Menſchen vorliegende Mög
lichkeit beſtritten werden ſoll, daß er künftig
einmal von Krebs befallen werden könnte.
Dieſe vorſichtigen Mitteilungen lauten durchaus
nicht beruhigend, und es iſt bezeichnend, daß
ſich die Londoner Geſchäſtswelt bereits all
gemein gegen „Schädigung durch Landeetrauer“
verſichert. Es wird darüber berichtet: Trotz
der halbamtlichen Verſicherungen, daß der
Geſundheitszuſtand des Königs nichts zu wün
ſchen übrig laſſe, nimmt die Verſicherung der
großen Gefchäftshäuſer gegen Landestrauer
einen immer größeren Umfang an. Nicht we
niger als fünf große Verſicherungsgeſellſchaften
befaſſen ſich damit, die Jnhabec von Mode
warengeſchäſten, Theatern und ſonſtigen Ver
gnügungsanſtalten für den Fall der Landes
trauer zu verſichern, wobei es ſich meiſt um
Verficherungsſummen in Höhe von 100 000

Jedenfalls werde man gut thun auf eine Probe Pfd. Strl. handelt. Durch die Trauermonate
nch dem Ableben der Königin Viktoria ſollen
allein in London die Modegeſchäfte und Theater
einen Geſammtverluſt von 30 Mill. erlitten
haben, weshalb man deren jetzige Furcht vor
einem baldigen Tod des Königs Eduard wohl
verſtehen kann.

Für Geiſt und Eemüt.
Verdächtige Frage Köchin beim Anblick des

vielen Küchengeſchirrs; „Sie haben wohl noch nie
eine Köchin gehabt

Der Tod i verſchlungen in den Sieg
Schlief ein Käfer in der Roſe,

Eingewiegt von ihrem Duft,
Nur bewehet fern und loſe
Von der 2

Saß ein t tden Käfer hu nStieß im Nu herab und faßte
Und verſchlang den kleinen Mann.

ZJrn das karze Todesleiden

Drang der Roſenduſt hinein,
Käfer kann kaum unterſcheiden,
Was mag Tod, was Roſe ſein.

Kennſt Du, Freund, die rote Roſe,
Deren Duft ſo tief entzückt,
Daß du, wenn in ihrem Schooße
Dich der rauhe Tod erdrückt,

Selber, in des Todes Rachen,
In der letzten, engſten Kluft
Fragſt mit Weinen und mit Lachen:
Was iſt Tod, was Roſenduft? F. A.

Jn der Leihbibliothek. Zofe: „Bilte um einen

intereſſanten neuen Roman!“ Gehilfe: „Hdier das
Verbotenſte, was wir haben

Im Bilde geblieben. Erſter Gigerl (einer jun
gen, hübſchen Dame nachſchauend): Ein reizendes
Schneckerl!“ Zweiter Gigerl: „Ja, aber leider
ohne Haus.

i hohem Mabe fatat iſt der Fall für un
alle.“

„Das läßt ſich nicht beſtreiten.“
Inzwiſchen war ein dritter Herr, ſcheinbar

ein Reiſender, eingetreten und hatte an einem
Tiſche in der Nähe Platz genommen; er zog
ein Notizbuch aus der Taſche, blätterte und
ſchrieb darin. Murrmann beobachtete ihn an
fangs mit neugierigen, ja mißtrauiſchen Blicken,
dann fuhr er, zu Merkel gewandt, in arg-
loſem Tone fort: „Böning, unſer Bote, iſt
eine treue Seele; er iſt ehrlich und gewiſſen
haft, wie kaum ein anderer. Ich kenne ihn
bereits neun Jahre, ſo lange ich bei VBechtel
in Stellung bin, und nie hat er ſich die ge
ringſte Unregelmäßigkeit zu Schulden kommen
laſſen.“

„Jhm traue ich die That keineswegs zu,“
bemerkte Merkel.

„Sie haben überhaupt keinen Verdacht auf
eine beſtimmte Perſon?“ fragte Murrmann,
ſein Gegenüber ſcharf fixirend.

„Nein, ich erachte es unter meiner Würde,
ja für ſchändlich, auch nur die leiſeſte Ver
mutung auszuſprechen, ſo lange ich mich nicht
auf untrügliche Anhaltspunkte ſtützen kann,“
antwortete Merkel mit Nachdruck.

„Sie glauben auch nicht, daß einer unſerer
jungen Leute ſich in einem ſchwachen Augenblick
hat zu der That verleiten laſſen

„Die Antwort auf dieſe Frage habe ich
Jhnen bereits gegeben“, entgegnete Merkel,
dem dieſe Jnquiſition läſtig wurde.

Mit feſter Stimme fügte Merkel weiter
hinzu: „Im Uebrigen, Herr Kollege, Jhnen
iſt der Wertbrief direkt und perſönlich von

Herrn Lechtel ein ehändigt worden, in meiner
Gegenwatt. Sie müßten ſomit in erſter Linie
Aufiſauß darüber geben können, wie es möglich
war, daß er verſchwinden konnte.“

Murrmann ſtutzte einen Augenblick, doch
ſchnell gefaßt erwiderte er:

„Es wird Jhnen erinnerlich ſein, Herr
Kollege, daß ich den Brief zwar aus den
Händen Herrn Bechtels entgegennahm, ihn
a er, da ich gerade mit Jhnen geſchäftlich zu
ſprechen hatte, auf Jhr Pult niederlegte

„Hexr Kollegel“ unterbrah ihn Merkel
erregt.

„Bitte laſſen Sie mich ausreden. Jch wurde
einen Augenblick abgerufen

„Und als Sie zuruckkehrten, habe ich Jhnen
den Brief perſönlich übergeben, Randor und
Knatz waren Zeugen deſſen.“

Murrmann biß ſich auf die Lippen.
„Jch kann mich deſſen nicht mehr genau

eutſinnen,“ murmelte er.
„Gut, ſo laſſen Sie uns dieſe zweclloſe

Unterhaltung abbrechen. Der Staatsanwalt in
Verbindung mit dem Gerig tshof werden hof
fentlich den Schuldigen herauefinden.“

Beide ſchwiegen und bald darauf verließ
Murrmann mit flüchtigem Geuße das Lokal,
der zuletzt gekammene Herr folgte ihm wenige
Minuten ſpäter

Jm Laufe der folgenden Tage wurde das
Perſonal Bechtels vom Unterſuchungsrichter
vernommen, zuletzt Murrmann und Merkel.
Eine Perſon harrte ihrer Vernehmung; jener
Herr, welcher Zeuge der Unterredung der
beiden Proknriſten im Kaffee geweſen ein
Gehbeimvoliziſt! (Fortſ. folat.
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Albrecht Panick,
Uhrmacher und Goldarbeiter,

Ahren- Gold- u Hilherwaaren-Handlung,

optische Artikel,
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein ſehr

4 großes Lager in ea goldenen, ſilbernen u. Metall
l Damen- und x
l v Herren-Uhren,ſowie hochfeinen e

S Regulateuren, Freisohwingern,
Stand, Wand und Weckeruhren

in bekannt vorzüglicher Qualität zu billigſten Preiſen
und weitgehendſter Garantie.

Gold-, Charnier-, Double-, Silber u. Nickelkekke.n

für Herren und Damen.

m 9perialität:Goldene Damenuhren ſchon von 290 Mark an.
Präcisionsankeruhren,

Maximaldifferenz 10-3 Minuten pro Monat.

Stets Uenhriten in:
Gold Gorallen, Granak und Opalſchmucks er.
Maſſiv goldene Trauringe, 0,333 u. 0,585 geſtempelt,

ſowie goldene Façon Herren und Damenringe
in hervorragend ſchönen Muſtern.

Ferner Brochen, Ohrringe, Armbänder, Colliers,
Kreuze, Manſchetten und Chemiſettknöpfe,

Eravattennadeln, Medaillons, Herzchen, Anhäuger,
Fingerhüte in Gold, Double und Silber

Eß und Theelöffel, Beſtecks, Meſſer und Gabeln
in Silber, Alfénide und Alpacca.

Echt Rathenower Brillen und Pincçenez,
Barometer, Fenſter, Zimmer u. Badethermometer.

Musikwerke und Automaten
zu Fabrikpreiſen.

Alle an oben angeführten Artikeln vorkommenden Reparaturen
werden in eigener Werkſtätte von mir ſelbſt ausgeführt. Für

tadelloſen Gang ſowie Ausführung birgt meine langfährige
it als erſter Arbeiter in den größten U
mmetergeſchäften des Jn und Auslat

Werkſtatt für eompliecirte und Präziſionsuhren
unter weitgehendſter Garantie

„I mm Häusermeere
der Grossstadt giebt's nirgends mehr eine Bleiche.

Wie bekomme ich da meine Wäsche
weiss 2

9beran „Wenn Sie mit Thomp so
käuflich Secfenpadtver, Marke SCHWAN

waschen, dass ohne Bleiche blendende
t Wäsche giebt.

Niederlagen in Annaburg bei: Bruno Pechner, J.

Carl Utnehmer.

G. Hollmig's
Sohn, Wilhelm Küuhnast, Minna Möschke, O. Schwarze (Drogerie),

9

Zum
Herbst

empfehle in größter Auswahl:
Hlerren-Winter-cherzteher von 10 Mk. an,

Knaben Anzüge
von 3 Mark an,

Knaben -Loden Joppen

von 2 Mark an,
Knaben- Mäntel

von 3 Mark an,
Herren-Ioden-Joppen

von 4.50 Mark an,

Herren Anzüge

Mädchen-Iacken

Mädchen- Mäntel

Damen-Jacken

und Winter

S

von 12.50 Mark an

von 2.50 Mark an

von 3.50 Mark an

von 4 Mark an

pillen. Dose à 50 Pfg. zu haben

Hwarnunwan aJ l Größte Auswahl!

Grihnachts-
Puppen in größter Auswahl,

PuppenMöbel, Lampen,

Zum bevorſtehenden Feſte bringe mein ſehr reichaſſortirtes

Spielwaaven-
in Erinnerung und empfehle:

Trompeten, Hornhörner, Bleiſoldaten, Klappern, Helme,
Säbel, Gewehre, Peitſchen, Pferdeleinen, Garndoſen,

Kinderuhren, Peterſpiel, Bilderbücher, Holz u. Blechflöten,
Laterna magiea, Küchengarnituren, Kaffeeſervis in Blech
und Porzellan, Karouſſels, Kletternde Neger, Mund und

Lager

Ziehharmonikas, Chriſtbaum
Oefen, Schuhe, Strümpfe
Puppenköpfe in Holz, Blech

I und Porzellan, Puppengeſtelle
und Puppenflaſchen e.

Blechküchen und Kochheerde, e
Schreibzeuge, Magnetſachen, Kerbſchnitzereien, Tivoli's,

I Nähſchulen, Rollſchaukel- u. Holzpferde, Holz u. Blech
J Spielzeug, Kegelſpiele, Trommeln, Holz u. Steinbaukaſten,
I Dampfmaſchinen mit Anhänger, Zählmaſchinen, Muſik

Puppen, Balgſachen und Plüſchthiere, Sturzenſchläger,
Materialläden, Leiter und Puppenwagen, Glasküchen-
ſchränke, Fleißknäule, Eiſenbahnen, ſowie fahrendes Blech

ſpielzeug, theils zum Aufziehen, theils mit Muſik.
Vollſtändige Laubſäge Einrichtungen und vieles Andere.

e

Ausſtellung

Carl Zoberbier.

ſchmuck, Lametta, Perlbleche,
Eisguirlanden, Kranzperlen,

Baumſpitzen, Knallbüchſen,
Zithern, Metallyphons,

Klaviere, Guitarren, Violinen
und Anderes mehr.

Billigſte Peeiſe!

der Ausgabe uns zuzuſenden.
Für alle nicht rechtzeitig aufgegebenen Anzeigen (Todesanzeigen

ausgenommen), beſonders wenn ſie größeren Umfang haben, können wir

Die ExpeditionAufnahme nicht garantiren.

Am Intereſſe rechtzeitiger Fertigſtellung der Zeitung bitten wir
höflichſt, alle We Anzeigen l beſonders größere,

ſſchon früher, kleinere bis 12 Ahr Rittags vor dem Tage

7e e e e e e eW
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Hermann Meyer
Annaburg, Acckerſtraße

Eahrrad- und Zähmaſchinen- Handlung.
Lager ſämmtlicher Erſatztheile und Pnenmatics.

G Reparatur-Werkstatt G
für Fahrräder, Nähmaſchinen, Gewehre, Arma

turen, Bierdruck Apparate, Pumpen,
Feuerſpritzen e.

Ausführung von elektrischen Klingel-
und Telephon -Anlagen

und ſonſtiger in mein Fach einſchlagenden Arbeiten

i Feinmechautk

W

e

S
eS

W

S
S

e
W

S
eSee

S

S S

S

Empfehle als nützliches und
angenehmes

Wrihnachts. (GHeſchenb

in reicher Auswahl u. jeder Größe

Fülzschuhe, Filz- und
Tuoh-Pantoffeln

in haltbarſter Waare,
Lederſchuhe mit Holzſohlen,
beſtes Mittel gegen naſſe kalte Süße,

Gummischuhe,
Marke „Petersburg“.

Gleichzeitig mache auf mein Lager

selbst gearbeiteter T
Schuhwaaren für Herren, Damen
und Kinder, als: Leder-Stiefel,
Schuhe und Pantoffeln in be
kannter Güte aufmerkſam.

Amtauſch gern geſtattet.

Carl Kaufmann,
Schnhmachermeiſter.

e
Se

öſſe

Ernst Hess Küngenthal s
R bestrenomirte mehrfach prämirte Harmonikafabrik

weil geſteigerter Umſatz

Nur M. 3. NMaun M.werden in kurzer Zeit fett und
fleifchig mit Akkermann's

Freſßßpulver
Pack 50 Pfg. zu haben in der

Drogerie Aunaburg
(0. Schwarze).

Unentbehrl. für Jedermann.
Wwillkomm. Weihnachts

4 aus dem Munde beseitigt
F man mit Deutschen Mund-

in der Apotheke Annaburg.

eſchenk

„Lassa“-Bassin- Portemonnaie

Buvy urd 6)

alle SortenBedeutende Preis-Brmässigung,

Florian's Famos
(geſetzlich geſchützt).

Präparirtes Speiſemehl,
höchſt ausgiebig, dient zur Herſtellung

finſter nahrhafter PuddingFlammeries,
Aufläufe, Cremes, Torten, Bisquits
und ſonſtigem Gebäck, ſowie auch von

Saucen und Suppen.
Zu haben à Packet 20 Pfg. in der

Drogerie Annaburg
O. ScChwaxze.

Beſte Handarbeit! keine Fabrikverſand
waare! Angenehmſtes Tragen! W Mit
100 Mk. Silber nur 2 em dick! m Tägl.
zahlr. Anerkennungen! W Francoverſand
gegen Einſendung v. Mk. 3.00 in ein.
ff. gewebten Cigarrenetui, welch. allein
I. reell. Werth hat. m (Nachn. 20
mehr.) m VNichtgefall. uehme zurück!

Arthur Mulisch, Chemnitz
(Export nach all. Weltheil.)

Zahnhabance
1,00 Mk.

a Zu haben in der
Apotheke Annabarg.

Zum bevorſtehenden

Weihnachtsfeſte
empfehle in großer Auswahl:

Spielwaaren
aller Art, ferner

Puppenwagen,
Sportwagen,

Kinderstühle,
Blumentische,

Wäschepufks,
Arbeitsständer,

Zeitungsmappen,
Kiepen,

ſowie ſämmtliche

Hand u. Luruskörbe.
Beſtellungen und Reparaturen

werden prompt und ſauber aus
geführt. Acchtungsvoll

Gustav llildebrandt,
Korbwaaren-Geſchäft,

Mittelſtraße.

h

Algier-
Rothw ein

G Oran extra, G
rother ſüßer Wein, ſehr empfehlens-
werth für J Blutarme,

Flaſche 1,75 Mk.
Zu haben in der

Apotheke Annaburg.
NB. Bei größerer Abnahme

Vorzugspreiſe.

Viſitenßarten
liefert ſauber und ſchnell

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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